
Streitum Leitbild an Hochschule
. Rektoratund
Wirtschafts-Professor
liegen über Kreuz.
. Ministeriurngibt
Chef UlrichJautz
Rückendeckung.

OIAF TORCH.GERSTENMAIER
PFORZHEIM

as kommt nicht alle Tage
vor, selbst an einer in ih-
rer Diskussionsfreude

nicht armen Hochschule: dass ein
Professor - Rainer Maurer, Volks-
wirt - der Chefetage vorwirft, ihre
,,weltanSchauliche Neutralität"
aufzugeben. Und der Rektor - Ul-
rich Jautz, Jurist - nicht nur vehe-
ment widerspricht. Sondern den
Herrn Kollegen auffordert, doch
bitteschön endlich Nägel mit Köp-
fen zu machen und die Hoch-
schulieitung vor dem Verwal-
tungsgericht Karlsruhe zu verkla-
gen, ,,damit mal Schluss" ist
(Jautz). Sprich: dass die Richter
der Argumentation folgen, dass
man durchaus Positionen vertre-
ten und sich in der nationalen wie
internationalen Positionierung ei-
ner ,,Mission" verpflichtet fühlen
kann, sofern diese mit der frei-
heitlich-demokratischen Grund-
ordnung vereinbar ist und kein
Professor oder Lehrbeauftragter

gezwungen wird, wie er sein Cur-
riculum, also den Studieninhalt,
zu gestalten hat. Konkret geht es
um die ,,Principles for Responsible
Management Education" (PRME),
einer globalen Initiative der Verein-
ten Nationen. ,,Wir sind damit in
allerbester Gesellschaft", sagt
Jautz.Pforzheim war im Jahr 2008
mit Mannheim, Halle, Zittau und
Eichstätt eine der ersten deutschen
Hochschulen, die sich auf die Fah-
nen schrieben, die Themen Ethik,
Nachhaltigkeit, Umwelt und sozia-
le Verantwortung noch stärker zu
betonen. Rund 1OO Bildungsein-

richtungen haben sich in der Init!
ative PRME zusammengeschlos-
sen. Im vergangenen Jahr gründe-
ten Vertreter von Hochschulen aus
dem deutschsprachigen Raum -
Deutschland, österreich und die
Schweiz - in Innsbruck ein regio-
nales Netzwerk. Die Gründungsur-
kunde unterzeichnete der damali-
ge Dekan der Fakultät Wirtschaft
und Recht tllrich Jautz. Dass die
Hochschule Pforzheim Mitglied
der Initiative wurde, war nicht nur

auf eigene Einsicht gegründet -
sondern auch dem Umstand ge-
schuldet, dass man hart daran ar-
beitete, die erste deutsche Fach-
hochschule zu werden, die das be-
gehrteste Akkreditierungssiegel der
Welt erhält das der Association to
Advance Collegiate Schools of Busi-
ness (AACSB). Und die Herrschaf-
ten aus den USA signalisierten
frühzeitig: ohne PRME keine Ak-
kreditierung als eine der besten
Business Schools der Welt.

Maurer weiß das natürlich alles
- und er zieht seine Schlüsse: Dass
Unternehmen sich eine ethische
Selbstverpflichtung - dem Streben
nach Gewinn - auferlegen? Ge-
schenkt. Das sei,deren Sache. Aber
dass eine staatliche Hochschule
den wirtschaftspolitischen Stand-
punkt vertrete, dass Untemehmen
nicht nur verpflichtet seien, herr-
schende Gesetze einzuhalten, son-
dern darüber hinaus Umwelt- und
Sozialpolitik betreiben zu müssen,
widerspreche dem Prinzip der
Neutralität. Und dass derartige
Werturteile in den Vorlesungen
vertreten werden sollten, sei ,,ein
Novum, das es bisher. in dieser
Form noch nicht gegeben hat"..

WächstderDruck?
Und wie sei es mit der im Landes-
hochschulgesetz fixierten,,Frei-
heit der Lehre"? Maurer: ,,Werden
dann die Dozenten unter Druck
gesetzt, ihre Meinung zu ändern,
oder kassiert die Hochschule ihre

UN-Prinzipien der Manager-Ausbildung
r Zweck: Wir werden die Fähig-
keiten der Studierenden stärken,
zukünftig der Motor einer Ent-
wicklung hin zu nachhaltigen Wer-
ten in einer globalisierten Wirt-
schaft und Gesellschaft zu sein.
r Werte: Unsere Lehrpläne und
Aktivitäten werden die Werte einer
globalen sozialen Verantwortung
widerspiegeln, wie sie internatio-
nale lnitiativen wie die United
Nations 6lobalCompact
entwickelt haben.
r Methoden: wir entwickeln die
nötigen Rahmenbedingungen,
Materialien, Prozesse sowie
das Umfeld, um effektive Lern-
prozesse für vera ntwortun gsvolle
Führungskräfte zu etablieren.
r Forschung: Wir engagieren
uns in der konzeotionellen und
empirischen Forschung, um
unser Verständnis zur Rolle von

Unternehmen, deren Dynamik
und Einfluss in der Schaffung
eines nachhaltigen sozialen,
umweltverträglichen und öko-
nomischen Wertesystems zu
verbessern.
r Partnerschaft: Wir koöperieren
mit Führungskräften der Wirt-
schaft, um deren Herausforderun-
gen im Umgang mit sozialen und
ökologischen Verantwortlichkeiten
besser zu verstehen und erfolg-
reiche Ansätze zu untersuchen.
r Dialog: Wir fördern und unter-
stützen den Dialog zwischen
Lehrkräften, Wirtschaft,
Regierungen, Konsumenten, den
Medien, Kräften der Zivilgesell-
schaft und anderen lnteressen-
gruppen zu kritischen Themen
rund um die Fragen der globalen
Verantwortung und der
Nachhaltigkeit. pm

gegenüber. der öffentlichkeit ein-
gegangenen Verpfl ichtungen dann
stillschweigend wieder ein?"

Auch könne der Übergang zur
sogenannten W-Besoldung der
Hochschullehrenden - das Rekto-
rat kann Leistungszulagen gewäh-
ren - bedeuten, dass aufdiese Pro-
fessoren ,,immer ein latenter
Druck" ausgeübt werden könne,
der offiziellen Linie der Hoch-
schule zu folgen. Natürlich wand.

te sich Maurer auch an Wissen-
schaftsministerin Theresia Bauer.
Eine Antwort bekam er von einem
Ministerialdirigenten, der ihm be-
schied, das Grundrecht der Wis-
senschafts- und Lehrfreiheit sei in
Pforzheim nicht verletzt. ,,Der Kol-
lege ist vollkommen isoliert -

auch im eigenen Fachbereich',
sagt Rektor Jautz. Man sehe der
weiteren Entwicklung mit Gelas-
senheit entgegen.
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